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2 J n Ian d⸗ | 

Berlin den 29. Oktober. Des Königs Majeftät 
haben geruht, den bisherigen Landrath Abegg zum 
Polizei⸗präſidenten der Haupt- und Reſidenzſtadt 
Königsberg zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben geruht, den Land⸗ 
Gerichts⸗Direktor Krauſe in Görlitz als Direktor 
an das Lands und Stadtgericht in Kottbus zu vers 
ſetzen und ihn zugleich zum Kreis Juſtizrath für 
den Koktbuſer Kreis zu ernennen und dagegen den, 
Landgerichts⸗Direktor König in Eisleben als Die 
rektor an das Lands und Stadtgericht in Gbötlitz 
zu verſetzen. - ge 
Des Königs Majeftät haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts-Aſſeſſor Eckert zum Land: und 
Stadtgerichtsrath bei dem Land⸗ und Stadtgerichte 
zu Schubin zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen au: 
ßerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakul⸗ 
tät der Univerſität zu Bonn, Dr. Deiters, zum 
ordentlichen Profeſſor in gedachter Fakultät zu er⸗ 
nennen und die für ſolchen ausgefertigte Beſtallung 
Alle rhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. N 

Se. Majeftät der König haben dem Feldmeſſer 
Julius Molkow zu Goſtyn, Regierungs⸗Bezirk 
Poſen, die Rettungs⸗ Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 2 


Dier Notariats⸗Kandidat Franz Krufft iſt zum 

Notar im Friedensgerichts⸗Bezirke Kreuznach, Land⸗ 
gerichtsbezirks Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ortes in Kreuznach, ernannt worden. \ 
Der Koͤniglich Großoritannifde Botſchafter am 
Perſiſchen Hofe, Ellis, iſt von Warſchau ange 
kommen. ; 
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Paris den 23. Okt. An der Boͤrſe war das 
Gerücht, der. König befinde ſich unwohl und man 
habe ihm geſtern zur Ader gelaſſen; wohlunterrich⸗ 


tete Perſonen verſicherten dagegen, die Unpäßliche 


keit Sr. Maj. fei von gar keiner Bedeutung. | 

Nach einer ſtatiſtiſchen Notiz, die jetzt verbreitet 
wird, ſoll fi die Staatseinnahme von Cuba jähre 
lich auf 45 Mill. Fr. belaufen; nach den Debats 
gingen aber davon 30 Mill. ab, für die Koſten des 
Militair- und Marine: Etats, 

Die Regierung publizirt zwei telegraphiſche De⸗ 
peſchen, die eine aus Bayonne vom 18. Abends, 
die andere ebendaher vom 20. Mittags. Die ers 
ſtere lautet folgendermaßen: „Rodil marſchirt auf 
Cordova. Er ſtand am 10. in Daymieb.“ Die 
zweite lautet alſo: „Gomez hot Cordova verloſſen 
und mehrere Millionen Realen, drei Kanonen und 
1000 mit den Gewehren der National-Gardiſten 
bewaffnete Rekruten mit ſich fortgeführt; er war in 
Monkilla, als eine feiner Kolonnen Escalante ſchlug. 
Am 11. befand er ſich in Priego. Man fagt, Alaix 
hätte ſeine Arriergarde erreicht. Espinoſa ſtand 
am 6. noch in Cormona. Sevilla war von Schrek⸗ 
ken ergriffen; der Koͤnigliche Gerichtshof hatte die 
Stadt verloſſen. Die Truppen aus Cadix kommen 
wegen Mangels an Woffen nicht au.“ 5 
Der Erzprieſter von Moya und die Karliſtiſchen 
Haufen von Valencia und Nieder-Aragonien haben 
ſich vereinigt, um Cantavieja zu entſetzen, welches 
durch den General San Miguel belagert wird. Die 
Nachricht, daß Sanz in Aſturien geſchlagen wor⸗ 
den, ſcheint ſich nicht zu beftätigen. Er war om 
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4. in eines der Viertel (barrios) von Ooiedo ein⸗ 
geruͤckt; aber er konnte ſich des übrigen Theiles 
der Stadt nicht bemächtigen, da die Garnifon ihn 
durch einen lebhaften Widerſtand zum Ruͤckzuge 
zwang. Am. 5. uͤbernachtete er in Grado, am 6. 
in Salas auf der Straße nach Galizien, und am 
7. ſchlug er den Weg nach Caſtllien ein. Der Bri⸗ 
gadier Peon, der ihn verfolgt, fand die Karliſten 
om 8. d. M. in den Defileen von San-Rocca ver: 
ſchanzt, wo er fie, feinen Berichte zufolge, angriff. 
Aber es ſcheint nicht, als ob dieſer Angriff Reſul⸗ 
tate gehabt habe, denn Peon befand ſich am Sten 
noch in Tineo, während die Karliſten om IT. Leon 
bedrohten. Sanz hat bis jetzt faſt daſſelbe Syſtem 
wie Gomez befolgt. Wird man ihn auch in die 
großen Staͤdte von Alt⸗Caſtilien eindringen laſſen, 
und bei jedem ſeiner Erfolge wiederholen, daß er 
in dem Orte, den er einzunehmen gewagt habe, 
ſein Grab finden werde?“ 


Aus Baydıne ſchreibt man: Don Carlos war 


am 13ten zu Durango, Villateal zu Salinas; — 
große Muoitions⸗Vorräthe ſind zu Mondragon kon⸗ 
zentrirt; acht Wagen mit Bomben kamen eben dazu; 
man weiß nicht, wos mit dieſen Vorbereitungen 
gemeint iſt. Die Nordarmee der Chriſtinos liegt 


in lethargiſchem Schlafe, 


gen iſt.““ ? 


5 JJ ET SER 
Madrid den 16. Okkober. Das Ecco del 
Commercio vom geftrigen Tage enthalt in einem 
Supplemente Nachſtehendes: „Wir beeilen uns, 
eine uns jo eben zugegangene Bekanntmachung des 
General: Kommandanten von Jasn unſeren Leſern 
mitzutheilen. 
chem Zuftande der Huͤlfloſigkeit (21) fi) das Corps 
des Gomez befindet und daß wir die gegründete 
Hoffnung haben, daſſelbe bald vernichtet zu ſehen. 
Die erwähnte Bekanntmachung loutet folgender ma⸗ 


ßen: „Generalſtab der Armee. Der Rebell 


Gomez hat einen Porlementair an den würdigen 
General Alaix geſandt, um mit ihm zu unterhan⸗ 
deln; allein dieſer tapfere Sohn des Vaterlandes 
hat den Parlementair in die Alhambra von Gra⸗ 
nada einſperren laſſen. Bewohner von Jahn! die 
freiheitsmoͤrderiſche Partei iſt ihrem Untergange 
nahe, laſſet uns eilen, ihn zu vollenden.“ Ja bn 
den 12. Oktober. Antonio Romero. 
Daſſelbe Blatt meldet: „Wir erfahren noch 
durch Briefe aus Manzonares vom 14. und aus 
Andujar vom 13., daß die Truppen des Gomez 
und des Generals Alaix zwiſchen Cabra und Lu⸗ 
cena handgemein geworden, daß die Karliſten 1000 
Todte, 1500 Verwundete und ſämmtliche Beute 
verloren haben, und daß Gomez kapitultren wollte, 
worauf jedoch der General Alaix nicht eingegan⸗ 


Man ſpricht hier feit geſtern von einer neuen 
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Sie werden daraus erſehen, in wel⸗ 


Karliſtiſcken Expedition, die über den Ebro gegan⸗ 
gen ſeyn ſoll. . 
Sranzdfifhe Blätter enthalten ein Schrei: 
ben aus Madrid vom 16. Oktober, worin es unter 
Anderem heißt: „Oer General Eſpinoſa iſt an der 
Spitze einer glänzenden Kolonne in Cordoba eins 
gezogen. Die von den Karliſten in dieſer Stadt 
angeblich angerichteten Verwältungen find nicht fo 
bedeutend, wie man fie dargeftellt hatte. Gomez 
hat allerdings viel Geld und Lebensmittel mitgenom⸗ 
men, aber kein Haus geplündert oder, verbrannt. 
Die 800 Pferde, welche er mit fortgefuͤhrt hatte, 
ſind ihm nicht weit von der Stadt wieder abgenom⸗ 
men worden. — In Euenga werden jetzt alle Koſt⸗ 
barkeiten der Kirchen verkauft. In dem Schatz 
der Kathedrale daſelbſt hat man 260, 00 Realen 
und unter einer Steinplatte im Seminar St. Julio 
40,000 Realen gefunden, Es wäre zu wuͤnſchen, 
daß man im ganzen Koͤnigreiche dem Beiſpiele von 
Cuenga folgte und die in den Kirchen befindlichen 
Juwelen und koſtbaren Gefäße zu Gelde machte; 
man erſparte dadurch zugleich dem Gomez die Mühe, 
fie wegzunehmen. — Die von Kerez abgegangene 


Kolonne iſt die glaͤnzendſte, die man jemals geſe⸗ 


hen und von den beften. Geſinnungen beſeelt.“ 
Der Kriegs⸗Miniſter hat nachſtehende, aus Pas 
lencia vom Sten datjrte Depeſche von dem General: 
Capitain von Alt⸗Caſtilien erhalten; „Der General⸗ 
Kommaadant von Aſturien hat mir vorgeſtern die 
Mittheilung gemacht, daß die Karliſten ſich von 
Gtado nach Salas begeben haben, wo ſie In der 
Nacht angekommen ſind. Sie befinden ſich in der 
größten Verzweiflung, (ſchon wieder einmal) da es 
ihnen au allen Hülfsmitteln fehlt, und fie begehen 
überall die groͤbſten Exceſſe. Ich glaube, es iſt 
ihre Abſicht, in Galicien einzudringen, aber der 
General:Capitain dieſer Provioz iſt bereit, ſich ihnen 
zu widerſetzen.“ 82 


i 


Neapel den 9. Okt. Die hieſige Zeitung ent⸗ 
hält eine Koͤnigl. Verordnung, wodurch dem Herrn. 
Bayard de la Vingtrie die Erlaubniß ertheilt wird, 


auf ſeine Koſten und Gefahr eine Eiſenbahn von 


Neapel nach Nocera mit einer Zweigbahn nach 
Caſtellamare anzulegen. N e 

Es find auf Koͤnigl. Befehl Vorkehrungen ges 
troffen worden, alle diejenigen Lazzaroni, die ſouſt 
die Nächte auf offener Straße -zuzubringen pflegen, 
in dem großen Armen Hospitale aufzunehmen, 
wo ſie weniger der Gefahr ausgeſetzt ſind, ſich 


durch Erkaͤltungen die Cholera zuzuziehen. 


— Den 11. Okt. (Allg. Ztg.) Vorige Woche 
ging das Koͤnigliche Dampfſchiff „Nettuno“ mit 


0 Paſſagieren von hier nach Palermo und Meſſina 


ab, brachte aber am 6, d. die meiſten derſelben 
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wieder bierber zurfie®, weil man fie dort nicht ohne kern den traurigen Anblick von den Ausbrüchen fel⸗ 


vierzehntaͤgige Kontumgz landen laſſen wollte, wozu 
ſich die Wenigſten verftanden. — Der ſchnelle To⸗ 
desfall eines Zoll Soldaten gab Veranloſſung zu 
einem Auftritte, der hier einiges Aufſehen erregte, 
Es befand ſich namlich in der Wohnung des Vers 
ſtorbenen fein verwaiſter Gefaͤhrte, ein Hund, und 
es war nun die Aufgabe der Polizei, dieſes ver⸗ 
meintlich durch ſeinen Herrn verpeſtete Thler zu 
fangen, ohne es zu berühren, da man ſonſt gleich 
zur Quorontaine verurtheilt worden wäre. Nach⸗ 
dem derſelbe alſo 24, Stunden lang ohne Nahrung 
eingeſchloͤſſen geweſen, machte man Anſtalt, ihn zu 
koͤdten. Als aber die dazu beorderke Mannſchaft 
vorſichtig die Thur eroͤffuete, entſchlüpfte das hung⸗ 
rige Thier trotz der zahlreichen Wachen, und lief 
wie wüthend durch die Straßen, von feinen Hen⸗ 
kern mit Steinwürfen verfolgt, bis man es endlich 
außer Stand geſetzt hatte, den Haͤnden der Polizei 
zu entlaufen, auf deren Befehl es in ein Pechfaß 
geworfen, und halb lebeudig verbrannt wurde. 
Die Verbindung mit Rom zu Lande iſt geſperrt, 
dagegen viſirt der hieſige Nuntius die Paͤſſe für 


die Seereiſe uͤber Cioita-Veecchia mit 14 Tagen 


Quarantaine. N 

Rom den 15. Oktober. Das heutige Dlario 
berichtet, daß ein hieſiger Arzt, Namens Viale, der 
nach Ancona zur Beobachtung der Cholera geſandt 
worden, dort die wichtige Entdeckung eines Inſekts 
gemacht habe, das immer in Begleitung dieſer 
Krankheit ſey. Es ſoll doſſelbe zur Ordnung der 
Dipteri gehören, doch iſt weder das Genus, noch 
die Species derſelben bisher bekannt geweſen. Dr. 
Viale iſt im Begriff, eine Beſchreibung dieſes In⸗ 
ſekts, das übrigens auch mit unbewaffnetem Auge 
ſichtbar ſeyn ſoll, nebſt Abbildungen herauszugeben. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Poljzei-Fremden⸗ 
Bureaus ſind im Laufe des Monats Oktober 
999 Fremde in Poſen eingetroffen. N 
Gotha den 17. Okt. Heute hat ſich in dem 3 
Stunden von hier entfernten Georgenthale ein trau⸗ 
riger Vorfall begeben. Der Amtsadvokat Eduard H. 
war im Juli dieſes Jahres von einem Hunde, mit 
dem er ſpielte, ins Ohr gebiffen worden. Der Kund 
war inmittelft geſtorben, ohne daß man zu einer 
beſtimmten Kenntniß über feinen damaligen Zuſtand 
bätte kommen können. Jetzt aber äußern ſich an 
dem jungen H. unverkennbare Spuren der heraus 
nahenden Waſſerſcheu. Voll jugendlicher Lebens⸗ 
luſt, geliebt von feiner. Familie, deren zärtliches 
Zuſammenleben allgemein befannt.ift,. geichäßt von 
ſeinen Freunden, geachtet in ſeinem Geſchaͤft, ent⸗ 
ſchließt ſich der junge Mann, um den geliebten El⸗ 
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ner Wuth zu erſparen, mit einem Piſtolenſchuß ſei⸗ 
nem elenden Dafenn ein Ende zu machen. Möge 
der greife Vater bei dem Verluſt ſeines hoffnungs⸗ 
vollen Sohnes einigen Troſt in ſeiner chriſtergebe⸗ 
nen Geſinnung finden! 3 

Kein Bad ſtand dieſes Jahr fo fort und fort in 
ſo gutem Andenken, als Wiesbaden. Es ſoll die 
Quelle unſaͤglichen Jammers für eine Menge von 
Familien geworden ſeyn. Man ſpricht von einer 
großen Verfchwörung der Frauen, ihre Männer 
überallhin, nur nicht an die grünen Tiſche von Wies⸗ 
baden, zu loſſen. i 5 


Die Jeſuiten haben ſich wieder ein neues wars 
mes Neſt in Schwyz gebaut und am 11. Oktober 
feierlich davon Beſitz genommen. Einige fluͤgge 
Jungen ſind bereits wieder ausgeflogen, um ein 
neues geraͤumigeres Neſt zu bauen, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Sylveſter von Szezaniecki, 
und deſſen Ehefrau, Anaſtaſia, gebornen von 
Skorzewska, wird hierdurch die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchoft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei Mo⸗ 
naten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
H. 137, und folgenden Theil I. Titel 17. des Allge⸗ 
meinen Landrechts an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhältniß ſeines Erbantheils, werden vers 
wieſen werden. | E 

Poſen den 19, Oktober 1836. i 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht. 

II. Abtheilung. 

Ediktal⸗ Vorladung ; 

der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe über den Nachlaß des Anton Kubicki, 
und deſſen Ehefrau, Catharina gehorne 
Grzeſzkiewicz. 5 


Ueber den Nachlaß des Anton Kubicki, vod 


deſſen Ehefrau, Catharina geborne Grzeſz⸗ 
kiewiez, iſt heute der erbſchaftliche Aguidotjons⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur Ahmel⸗ 
dung aller Anſprüche ſte ht 
am i4ten Januar 1837 Vormit⸗ 

i tags um d Uhr f 
vor dem Aſſeſſor Hecht im Partheien⸗Zimmer des 
hieſigen Gerichts an. 7 

i 


Wer ſich in dieſem Termine nicht et, wird 
aller feiner, ew dungen bi ep 9225 erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjeni⸗ 
ge, was nach Befriedigung e nen 
biger von der Maſſe noch rig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden n Ent Aal URN 

Wreſchen den 17. Oktober 1836. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


rr 
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Eingetretener Umſtände wegen beabſichtigt man, 
eine ſeit 12 Jahren in der gelegenſten und lebhafte: 
ſten Gegend am alten Markt hieſelbſt beſtebende, 
und bei den wöchentlich dreimal ſtattfindenden Wo⸗ 
chen⸗Märkten unter erwünſchtem Abſatze geführte 
Material⸗Wagren⸗ Handlung, mit ſämmt⸗ 
lichen Waaren⸗Vorraͤthen nebſt Utenſilien, aus freier 
Hand unter annehmlichen Bedingungen zu verkau⸗ 
fen und das dazu erforderliche Lokale auf mehrere 
Jahre zu vermiethen. Nähere Auskunft hieruͤber 
ertheilt die hieſige Zeitungs = Expedition von W. 
Decker & Comp. 

Poſen den k. November 1836. 


Jahnperlen. 
Sicheres Mitel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden vom 
Doctor Ram gois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Schnure I Athlr. 20 ſgr., 
TEN Poſen, befindet ſich die einzige Niederlage bei 
Herrn J. J. Heine. 

Ueber die vortreffliche be Wirkung dieſer Zahnperlen 
find nur jüngſt erft wieder nachſtehende zwei Zeugs 
Bälle eingegangen: 

ıfled Zeugniß. 

Die von a Dr. Rams ois erfundenen Zahn⸗ 

perlen wirkten bei meinem jüngften Kinde fo ganz 
auffallend günftig, daß der früher anhaltend heftige 
Schmerz augeablicklich nachließ, und nach und nach 


gänzlich aufhoͤrte. Zur weitern Empfeblung dieſer 


1 kann ich dies der ſtrengſten Wahrheit ges 
mäß beftä tigen, 
Ames in ch den 6. Mol 1836. 


M e tz, 
Gaſtgeber zur goldenen Gans. 
tes Zeugen i 65. 
uöſcheift 11 85 Briefs. 8 
Hierbei behändige ich Ihnen nach umſtehender 
Nota den Betrag Ihres Guthabens, mit der Bitte, 
mir mit umgehender Poſt wieder Vorrath von Zahn⸗ 
perled zu ſenden. Die ſehr gute Wirkung dieſes Ar⸗ 
tikels verbreitet ſich immer mehr, und verſchafft 
demſelben einen immer zunehmendern Abſatz. 
ee den 17. Juni 1836. 
555 W. K 5 0 n e. 


Lokal » Veränderung. 
255 hohen Adel und geehrten Publikum beehre 
1 e ergebenſt anzuzelgen, wie ich meine, 


iten⸗ und Waſſerſiraßen⸗Ecke gehabte 
c „Weln⸗ u b de 


von Michael d. am in 600 den 


E 


neuausgebaute Louiſen-Gebaͤude, Waſſerſtraße No. 
30, verlegt habe. 

Mit der Verſicherung, meine geehrten Abnehmer 
wie ſeither, ſo auch in Zukunft, reell und prompt 
zu bedienen, bitte ich, das mir bis dato geſchenkte 
Zutrauen auch ferner nicht zu entziehen, und erlau⸗ 
be mir, dieſelben auf einen Theil meiner bezogenen 
Herbſt⸗Waaren, namentlich: 

beſte und wohlſchmeckende Kaffee's, Thee's, 
Rumms, Arac de Goa, Gardeſer- und Ma⸗ 
lagaer Eitronen, Apfelſinen, friſchen aſtrach. 
Caviar, marinkrte Neunaugen, Sardellen und 
Heringe, zu möglichft billigen Preisen, 
noch beſonders aufmerkſam zu machen. 
J. . We i ſ e x. 

Der uns von dem hleſigen Koͤulgl. Hauptſteuer⸗ 
Amte am 16ten Juni cur. sub No. 79, über eine 
Poſt Kaffee ertheilte Niederlags⸗Schein, worauf drei 
Saͤcke Kaffee noch unabgeloͤſcht ſtehen, iſt uns abs 
händen gekommen. Zur Verhütung eines Miß⸗ 
brauchs damit annulliren wir ſolchen hiermit, 

Poſen den 1. November 1836. 

Gebr. Scherek. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den en 27. £ Oktober 1836. 
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Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 2 U 
Ju Lande: | Si | 
Weizen (weißer) 1 27 6| 1 15 — 
Roggen 11 61661 4 — 
große Gerſte 1 3.— — 289 
Heiner 1 31 6 — 27 6 
Hafer J 226 — 189 
Erbſen 595636 1 8 3] 11 44 — 
Linſen. —— — 8 14 10.— 
u Waſſer: 
Weizen, weißer. 2 —— 1276 
Roggeeñ > | —— 
große Gerſte 4 (-( —— 
Hafer. 6 22 = 6 era Kr nt BR met De 
Erbſen —— — —— — —— 
Das Schock Stroh 5 26 4 er 
Heu, der Centner « . | ı| SI—| —I 25— 
Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 


vom 21. bis 27. Oktober 1836. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt, Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige ung: Korn» Branntwein 19 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 18 Rthlr. 15 Sgr.;  Kartofe- 
fel⸗Branntwein 18 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., a 
17 Rthlr. 15 S a 

Kartoffel: Preiſe. n 
Der Scheffel 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 Ser. 3 Pf. 
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